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Nr . 49 . Durlach , Sonntag den 17 . Juni 1869 .
Erscheint wöchentlich zweimal : Donnerstag und Sonntag . Abonnementspreis halbjährlich mit Trägerlohn 1 fl . 12 kr. in der Stadt und

1 fl . 24 kr. auf dem Lande . Durch die Post bezogen 2 fl . 8 kr. Neue Abonnenten können jederzeit cintreten . Jnsertionsprcis per gespaltene

Zeile oder deren Raum 2 kr. Inserate erbittet man Tags zuvor bis spätestens 11 Uhr Vormittags .

»
Ein Wort über die alte gute Zeit .

( Schluß .)

Dcm Bürger - und Bauernstände war das Tragen ge¬
wisser Kleider/der Genuß gewisser Speisen ans dem Grunde

untersagt , weil diese lediglich die höheren Stände in An¬

spruch nahmen . Tahin gehören die zahlreichen Tisch - und

Kleiderordnungcn des 13 . und der später » Jahrhunderte .
In England verbot man im . 13 . Jahrhunderte das Tragen
von Seide an Hut , Mutze und Posen . Gegen das Ende

unserer deutschen Nitterzeit war cs nur den Reichsnnmittel -

barcn erlaubt , in Kutschen zu fahren . Philipp IV. von Frank¬
reich verbot den Bürgern alles Halten von Wagen , alles

Tragen von Gold und Edelsteinen , nur gewisse Pclswcrk -
arten waren ihnen zu tragen gestattet ; selbst der Preis der

Stoffe war bestimmt . Bei Gastmablen sollten Bürgern nur
zwei Schüsseln und eine Specksuppe haben , in England unter
Eduard ill . höchstens zwei Gänge zu je drei Schüsseln , wo¬
bei noch besonders erwähnt wird , daß Pökelfleisch für eine
besondere Schüssel gelten solle . Die Versammlungen aus
mehreren deutschen Reichstagen , deren Protokolle uns noch
aufgehoben sind , weisen heftige Debatten gegen das Schmau¬
sen der Geistlichkeit und der Mönche auf .

Ludwig XII . von Frankreich wandte sich namentlich gegen
den Luxus von Gold - und Silbersachen , und ein Jeder ,
welcher ein Werthstück über 3 Mark kaufen wollte , hatte
zuvor den königlichen Conseus einznholen . Durch ein Gesetz
von 1543 wurde der Gebrauch von Pelzwaaren und Gold¬
stoffen Pen Mitgliedern der königlichen Familie allein Vor¬
behalten . Heinrich III . verbot den Bürgern den Gebrauch
von vergoldetem Holze , von Blei , Eisen und Leder zu Lnxus -
gcgenstäuden in der Wirthschaft .

Als die Sitte des Rauchens aufkam , wandte sich die da¬
mals noch barbariscke Zeit mit den rohesten Maßregeln
gegen dieselbe . Ein Sultans - Befehl von 1610 gebot , daß
jedem ertappten Raucher seine Pfeife quer durch die Nase

Bei 3tt Grad Hitze.
( Schluß .)

Aus diesen düster » Träumereien weckte ihn der Klang
der Eisenbahnglocke , der ihn trotz der niederdrückcndcn Hitze
zu raschen Schritten antricb . Daß er fast aufgelöst an der
Kasse erschien , brauchen wir nicht zu sagen . Galt es doch
ein Bittet zu lösen , um nicht zurück zu bleiben ; denn dort
verschwand die Familie , der er folgte , so eben im Wartsaal .

'

Kaum hatte er Zeit , sein Gepäck abzuwerfen und seinen
äußern Menschen , der sehr derangirt anssah , wieder einiger¬
maßen in Ordnung zu bringen ;

'
da läutete es auch schon

zum dritten Mal und er irrt noch in größter Unruhe an
den Eisenbahnwagen vorbei , um ja den nicht zu vcrfcblcn ,
in dem sic sich befand . Doch war ihm das Glück günstiger ,
als er gedacht ; dort nickte der große braune Strohhut

'
am

Fenster . Mit Einem Satze war er im Wagen . O Weiber¬
klugheit ! Wie hatte sie so trefflich manövcrirt ! Der Vater
mit dcm begleitenden Lieutenant war in eine Nauchabtheilung
dirigirt worden , sie mit der Mutter und dem Schwesterchen
hatte sieb so gesetzt , daß ihr gegenüber ein Platz frei war
— ein Platz für ibn . Seine Miene war liebenswürdig ,
unterueluuen

'
d , siegreich wie nie , als er sich aus diesen , jeden¬

falls für ib » reservirten Platz niederlassen wollte . — Doch
kam er nicht ganz dazu . Schon stand er mit gebogenem
Knie vor ihr , schon hatte er einen Anlauf genommen , um

gestochen und derselbe so über die Straße geführt werde .
In Rußland setzte ein Gesetz von 1634 die Todesstrafe auf
das Rauche » , was später in Abschueiden der Nase gemildert
wurde . Papst Urban VIII . drohte im Jahre 1624 Denen ,
welche Schnupftabak mit in die Kirche nehmen würden , mit
Excommunication , Jnnocenz XII . 1690 mit dem Banne .

1652 entstand das erste Kaffeehaus iu England ; 1670
das erste in Frankreich . Auch gegen diese Sitte wurden
unterschiedliche grausame Verordnungen erlaffen . Sultan
Murat IV. verbot im Jahre 1633 den Kaffee bei Todesstrafe .
Ein hessisches Gesetz vom Jahre 1766 untersagte denselben
zunächst nur den Landbewohnern bei 10 Thalern Strafe ;
in Hildesheim ein Gesetz von 1768 allen Bürgern und
Bauersleuten bei 6 Gulden Buße .

Es würde zu weit führen , wollten wir die traurigen
Verhältnisse der früheren Zeiten im öffentlichen und Privat¬
leben schildern und zeigen , wie in stetem Entwickclungsgange
die Kultur vorwärts geschritten , Gerechtigkeit und bürgerliche
Freiheit und das Leben , selbst der ärmeren arbeitenden
Klassen , von Geschlecht zu Geschlecht besser geworden ist .
Die ungeheure Massenproduktion unserer heutigen Industrie
hat fast alle Vckleidungsstoffe und Wirthschaftsgegenstände
nicht bloß unendlich vervollkommnet und fast für alle Ver¬
richtungen des menschlichen Lebens die geeigneten Werkzeuge
geschaffen , sondern alle Produkte wohlfeiler gemacht , so daß
cs heute dem armen Manne vergönnt ist , nachdem er in den
von dem Staate eingerichteten Schulen eine verhältnißmäßige
Bildung erlangt hat , seine selbst einfache Wohnung in einem
gewissen Grade behaglich und nett ansznstatten , ja seine
ganze Existenz menschenwürdiger und bequemer zu führen ,
als selbst in früheren Jahrhunderten der vermögende Bürger¬
stand , ja theilweise fürstliche Personen . Die Wohnungen der
Großen in den früheren Jahrhunderten waren allerdings
große , massenhafte Paläste und haben die Stürme der Zeit
bis auf unsere Tage überdauert , aber innerlich waren sie so
beschaffen , daß , wenn wir bcutzutage derartige Gebäude be-

sich recht elegant uiederzulassen , als die Mutter — Leder¬
händlerin sagte : „ Nehmen Sie mir nicht übel , aber da
drüben sind noch Plätze genug frei . Jott doch , man sitzt so
schon so enge . Und das ist doch wahrhaftig nicht angenehm
bei der Wärme . "

Hatte er recht gehört ? — Und sie ! Jetzt muß der Rand
des Strohhnts emporwallen , jetzt mußte sie sagen : „wenn
es noch einmal so warm wäre , Mutter , so ist doch der Platz
für ihn bestimmt , für ihn , in dessen Nähe es beseligend ,
lieblich und kühlend ist ." — So würde er sie in einem
Romane habe » spreche » lassen . Aber der Rand des Stroh¬
hutes senkte sich tief hinab , und unter ihm hervor tönten
erschreckliche Worte , Worte , die ihn förmlich aus der Bank
heraus schnellten und ihn tief betrübt im hintersten Winkel
des Eisenbahnwagens niedersitzen ließen . Hatte sie doch ge¬
sagt : „ Ich begreife eigentlich nicht , wie man sich da ein¬
drängen mag ; es ist ohnehin nicht angenehm mit fremden
Leuten zu fahren , und noch dazu bei 30 Grad Hitze !"

Ja , jetzt fühlte er sie , die entsetzliche » 30 Grad Hitze ;
jetzt drückte » sie ibn nieder , physiscb und moralisch ; Herz
und Lippen waren dürr , wie ausgctrocknet . Von seiner Stirne
rieselte es sanft herab , und er war nicht mehr im Stande ,
sein Augenglas festzuhalten . — Wozu auch ? Um zu sehen ,
wie Mutter und Töchter verstohlen zusammcnlachten , um zu
bemerken , wie sie unter dem braunen Strokhutrand hinweg



194 -

suchen , uns dieselben mehr wie Festungsgefängnisse erscheinen
und selbst der Unvermögende seine kleine Wohnung einem

solchen Palaste vorzieht . Der obengenannte Herzog Alba

hatte in seinem Palaste zu Madrid allerdings 400 Bedienten¬

kammern , aber keinen einzigen Salon , in welchem er Fremde
würdig empfangen konnte . In dem Palaste Alfred ' s des

Großen , Königs von Englands , mußten bei Sturmwind die

Wände mit Teppichen verhangen und die Lichter in Laternen

gestellt werden . Ein anderer König war der einzige Mann
des Landes , der ein Paar seidene Strümpfe besaß , und

borgte diese seinem Minister , als derselbe eine französische
Gesandtschaft zu empfangen hatte .

Der Gebrauch der Fenster beginnt für die bürgerlichen
Stände erst im 17 . Jahrhundert allgemeiner zu werden ,
und wenn wir oben gesehen haben , daß der Besitz von zwei
leinenen Hemden der Stolz einer Königin war , so bezeichnen
wir heute die dürftigste Armuth des Aermsten damit , daß
wir sagen , „ er hat

'
kein Hemd auf dem Leibe " . Und auch

dieses dürfte , wenn es verkommt , nur auf gauz kurze Zeit ,
vorübergehend stattfinden , weil die Mildthätigkeit überall die

hilfreiche Hand dem Armen entgegenstrcckt .
Mau denke im Gegensätze zu den plumpen Prunkgegen¬

ständen des Mittelalters au den Heuligen , auch dem gemeinen
Manne zugänglichen billigen Ersatz der Gegenstände aus
edlem Metall durch die plattirten Maaren , durch Argeutan
w . ; an den Ersatz der kostbaren Seiden - und Sammtstoffe
durch die mit Baumwolle gemischten billigen Produkte ; man
denke an die tausendfache Vervielfältigung von Kunstwerken
durch Stahl - und Holzstiche , durch Abguß in Gyps und
Metall , durch Galvanoplastik und Lichtbildnerei , ( Photo¬
graphie , Daguerreotypie , Panotipie rc .) ; an die ungeheure
Verallgemeinerung der Schriften durch Schnellpressen ; an
das ungemein billige Zeitungswesen ; man denke an die Ge¬

sangvereine , die jetzt selbst in entlegenen Dörfern des deut¬

schen Vaterlandes sich und Andere durch Lieder und Gesänge
erfreuen ; man denke au die zahllosen Pianoforte

's , deren

sich heute selbst in den entferntesten Gebirgswinkeln zum
schönen und erhebenden Gebrauch der Mußestunden finden .

Dieses Alles halte man der vererbten Thorhcit und dem

allgemeinen Geschwätz von der „ alten guten Zeit " entgegen ,
und ein Jeder wird sich bewußt werden , daß er es aufs

Freudigste zu begrüßen hat , dem gegenwärtigen , aufgeklärtem
und gebildetem Geschleckte anzugehöreu , der Zeit der Eisen¬
bahnen , Dampfschiffe , Maschinen und Telegraphen . Dieses
Alles ist so recht die reale Poesie unserer Epoche , ein ruhm¬
reicher Triumph über die rohen Kräfte der Natur , welche
unser Geist gezwungen hat , in den stete » Dienst der Mensch¬
heit zu treten und für deren bessere Existenz zn arbeite » .

nach den Fenstern des Rauchcoupe 's blickte , wo sich der
Lieutenant so gesetzt hatte , daß er sie anseheu konnte über
den leeren Platz hinweg , von dem man ihn so schnöde gewiesen .

Da beschloß er , nach misslicher Ueberlegung , sich unter
Umständen künftig fern zu halten von dem verräterischen
Geschleckt , deren einer er noch vor wenigen Tagen so schöne
Verse gewidmet ; da dachte er wehmüthig au die kühlen
Berge , die er ihr folgend verlassen , an das schöne Geld ,
das er ihr zu lieb ansgegebeu , und als er das gethau ,
preßte er unmuthig die Lippen auf einander , wischte sich den
Schweiß von der Stirne , blickte in die sonnenbezlänzte ,
glühende Landschaft hinaus und verwünschte de » Augenblick ,
wo er sie zum ersten Male gesehen , vor allem aber seufzte
er , wie so mancher neben ihin im Eisenbahnwagen , wie auch
vielleicht der Leser dieser Zeilen , und wie nicht minder der
Schreiber derselben über die unerträglichen 30 Grad Hitze .

Es geht nichts über die Vielseitigkeit eines amerikanischen
Zeitungsschreibers , Julius Cäsar ist ein Stümper dagegen .
Herr Wright iu New - Aork schreibt mit einer Feder in jeder
Hand über zwei verschiedene Gegenstände , setzt die Wiege
seines schreienden Jüngsten mit dem Fuße in Bewegung ,
pfeift ihm das Nationallied vor und liest aufmerksam eine
Kongreßrede ; alles zu gleicher Zeit .

Tagesneuigkeiterr.
Deutschland . ^

— Das seit dem Tode Brucks bestehende Provisorium
in der Leitung des österreichischen Finanzministeriums soll
demnächst aufhören , und damit zugleich eine neue Organisa
tion dieser Centralstelle vorgenommcu werden . Nach dem ,
was hierüber verlautet , wär ' es im Werke , besondere Ab
theilimgen für die eigentliche Finanz ( Staatsschnldwesen ) ,
für die direkten Steuern , für Handelsangelegeuheiten und
Zollwesen , für das Eisenbahn - , Post - und Telegraphenwesen
u . s . w . zu bilden . An der Spitze der ersten dieser Ab¬
theilungen würde der Finanzminifter stehen , jede der andern
einem speciellen Chef untergeordnet sein .

— Das Fronleichnamsfest wurde in Wien mit großem
Pomp gefeiert . Acht milchweiße Pferde zogen die

'
schöne

Kaiserin in den Stephansdom . Bei der Prozession schritt
der Kaiser unbedeckten Hauptes hinter deni Erzbischof , schöne
Edelknaben trugen der Kaiserin , Hofbediente den Hofdamen
die schleppe . Man bemerkte trotz der Andacht , daß der
Kaiser stark und ziemlich kahl geworden sei .

— Als Feldmarschall Blücher nach dem ersten Pariser
Frieden nach Berlin znrückgekehrt war , sah man ihn dort
selten anders als im einfachen Bürgerkleid ; das eiserne
Kreuz und der schwarze Adler waren die einzigen Orden ,
die er trug . Im Frieden wollte er Bürger sein , und die
strenge Scheidung des Bürgerstandes von

'
einer Kriegerkaste

war ihm seit dem gemeinsamen Volkskriege so zuwider , daß
er einst bei einem großen Gastmahl dem Fürsten Harden¬
berg , der dem Soldatenstaud und dem Bürgerstandc ein
Lebehoch rief , in die Rede fiel mit den Worten : „Es gibt
keinen Soldatcnstand mehr , wir sind alle Bürger des Staats .

"

Er pflegte auch wohl zu sagen : Von Civil und Militär sollte
nur noch auf den Schneiderbildern die Rede sein .

— Der preußische Minister des Innern hat bestimmt ,
daß Beamte einer Strafanstalt , welche Sträflinge in ihrem
Privatdienst beschäftigen , den dafür aufkommenden Tagelolm
zur Änstaltskasse zahlen müssen . Nachahmnngswerth !

'

— In Hannover finden keine öffentlichen Hinrichtungen
mehr statt . Der Kronanwalt hat nur dafür Sorge zn tragen ,
daß bei einer Hinrichtung zwölf Bürger der Ortsgemeinde
zugegen sind .

Italien . .
Aus Palermo wird gemeldet , daß die königlichen Trup

pen sich einschiffen . Die Bombardirnng der Stadt hat großen
Schaden angerichtet .

— Die Lazzaroni in Neapel , des Königs Leibgarde auf
Straßen und Plätzen , fangen an , garibaldtsch zn werden Wer
die Lazzaroni auf seiner Seite hat , ist Meister in Neapel .
So wird aus guter Quelle gemeldet .

Rußland .
Als die feinste Meisterin russischer Politik gilt die Groß¬

fürstin Helene , eine gcborne deutsche Prinzessin , die Tochter
des Herzogs Paul von Württemberg . Die Russen sagen von

ihr , sie sei schlauer als Tallayrand und habe die feinsten
Fäden der russischen Diplomatie in der Hand . Sie ist viel

auf Reisen in Europa und hat vor Kurzem wieder eine ver¬
traute Zusammenkunft mit Napoleon gehabt .

Türkei .
Die Pforte hat erklärt , daß sie die Erblichkeit des ser¬

bischen Thrones in der Familie des Fürsten Milosch nickt
anerkenne .

Amerika .
— In Texas ist ein Hernmträger , der Schriften gegen

die Sklaverei austheilte , gelyncht worden . Die Sklavenhalter
ließen ihn vor ihren Augen auSpeitschen , an einen Baum
binden und lebendig verbrennen .

— Die Regierung der Vereinigten Staaten iu Amerika

hat jetzt schon Vorbereitungen getroffen , die bevorstehende
große Sonnensinsterniß am 18 . Juli genau beobachten zu
lassen . Sie hat Sachverständige erwählt , welche theils iu

Washington , tkeils in Labrador , theils an der Hudsonsbai
dieselbe in Augenschein nehmen und darüber berichten sollen .
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Die ordentliche Conscription für das Jahr 1861 betreffend .
Da unnmehr die Vorarbeiten für das Jahr 186t beginnen , so werden in Gemäßheit des 8 - k7 des Coiiscriptlons -

gcsetzes vom Jahr 1825 alle Badener , welche vom l . Januar bis 31 . Dezember 1660 das zwanzigste Lebensjahr zurück-

gelegt haben oder zinücklegen , hiemit aufgefordert , sich bei dem Gemcinderath ihres Ortes zu melden oder anmelden zu
iasseu , sofort am 15 . August d . I . sich zu Hause eiuzufiudc » , um auf Vorladung vor der Aushebungsbehörde persönlich
erscheinen zu können , oder aber bei Zeiten die Erklärung abzugeben , daß , wenn

"
sie durch das Loos zum Dienste gerufen

werde » , sie eine » Manu eiustellen , widrigenfalls in Ermanglung eines nach § . 22 des Conscriptionsgesetzes untauglich
machenden Gebrechens dieselben als tauglich angesehen und — im Falle sie das Loos zum Militärdienst trifft — nach
Vorschrift des 8 - 4 des Gesetzes vom 5 . Oktober 1820 als Ungehorsame behandelt werden sollen.

Die Großh . Kreisregieruugeu werden beauftragt , für die Bekanntmachung vorstehender Aufforderung auch durch die
Lokalblätter und auf die für Verkündigungen in den einzelnen Gemeinden vorgeschriebene Weise Sorge zu tragen .

Karlsruhe den 6 . Juni 1860 .
Großherzogliches Ministerium des Innern .^

A . Lamey . Fl ad .
Beschluß .

Nr . 6958 . Die Gemeinderäthe werden in Folge obiger hoher Entschließung hiermit angewiesen , dieselbe der zu
versammelnden Gemeinde und noch weiter durch öffentlichen Anschlag und Ansschellen bekannt zu machen , sofort die Vor¬
arbeiten zur Conscription für 1861 durch Aufstellung der Anfnahmslisten zu beginnen , und sich dabei pünktlich nach den

bestehenden Verordnungen und der Instruktion für die Vorbereitnngöbehörden zu achten . Insbesondere wird denselben zur
genauen Beachtung Folgendes eingeschärft :

1 ) Zur Conscription pro 1861 gehören alle diejenigen männlichen Personen , welche vom 1 . Januar bis einschließlich
81 . Dezember d . I . das zwanzigste Lebensjahr znrückgelegt haben oder znrücklege » und zwar in derjenigen Gemeinde ,
worin ihnen das Heimathsrecht zusteht .

2) Alle in der Gemeinde Geborenen , auch wenn sie der Gemeinde nicht wehr angehören , müssen in die Anfnahms -

liste eingetragen werden , es äst jedoch in Bezug auf Diejenigen , welche nach § . 15 des Conscriptionsgesetzes einer anderen
Gemeinde angehören und in diese überwiesen werden müsse » , darüber , daß dies geschehen , Bescheinigung zu den Akten zu
bringen und Eintrag i » der Rubrik „ Bemerkungen " zu machen .

3 ) Die Namen der Pflichtigen sind in alphabetischer Ordnung und in fortlaufender Reihe in die Listen einzntrageu
und mit vollständiger Angabe der Vornamen , und wo Vor - und Zunamen Mehrerer gleich sind , mit Beisetzung der Unter

scheidungsbezeichnnng ; ferner mit Angabe von Jahr , Monat und Tag der Geburt , sowie der Religion .
4 ) Sind die Eltern oder eines derselben gestorben , so ist das Todesjahr anznsnhren .
5 ) Bei den Geschwistern der Conscriptionspflichtigen ist anzngeben , ob sic ledig oder verheirathet , wie alt und

welchen Standes sie sind , bei den Brüdern , ob sie im Militär dienen oder gedient haben , wie lange und bei welchem
Regimente oder Bataillon , ob sie nach ansgehaltener Capitnlation oder früher wegen Untanglichkeit oder ans welch
anderem Grunde entlassen wurden .

6) Unter die Rubrik „ Bemerkungen " ist ferner anzuzeigen , wenn ein Pflichtiger ein unter § . 22 des Conscriptions¬
gesetzes anfgeführtes Gebrechen hat oder angibt , und es müssen nn Falle behaupteter Stummheit , vollkommener Taubheit ,
Geisteszerrnttnng oder Blödsinnes zugleich zwei tüchtige Zeugen zur eidlichen Abhor vorgeschlagen oder aber ein gemeinde -
räthliches Zengniß über öffentliche Kundbarkeir des fraglichen Gebrechens beigebracht

'
werden . Ferner ist unter jener

Rubrik anznzeigen , wenn ein Conscriptionspflichtiger ausgewandert ist , ob dies mit oder ohne Staatserlanbniß geschehen ,
in welch crsterem Falle Datum und Nummer der Erlanbnch änzngeben ist ; endlich wenn derselbe eine Zuchthausstrafe
erstanden hat .

Die Anfnahmsliste muß 8 Tage lang zur Einsicht dcr Gcmeindeangehörigen aufgelegt und angeschlagen werde » ;
die Beurkundungen des Gemeindedieners über öffentlichen Anschlag und Aufruf sind dem Protokoll beizulegcn .

8 ) Nach Ablauf des Termins zur Einsprache gegen die Ansnahmsliste sind sämmtliche ortsanwesenden Pflichtigen
und deren Eltern oder Vormünder sowie die dcr Abwesenden vorznladen und ihnen die gesetzlichen Bestimmungen über
Ansprüche ans Loosbefreiung ( § . 22 des Conscriptionsgesetzes ) , über die Verpflichtung zur Anzeige äußerlich nicht
erkennbarer Gebrechen ( stehe Gesetz vom 25 . Mai 1835 , Reg . - Bl . 1835 , Nr . 26 ) und über die Ansprüche aus Dienst -

befreinng ( § . 23 des Conscriptionsgesetzes ) urkundlich zu eröffnen , gehörig zu erläutern und sie ans die Folgen und
Nachtheile der Unterlassung aufmerksam zu machen , endlich dieselben anfznfordern , entweder sogleich oder binnen 3 Tagen
ihre Ansprüche anznmelden und zu begründen .

Die so getrennt aufgenommcncn Akte sind dem Protokoll , in welchem hierüber Nachweisnng zu machen ist , beizulegcn .
Wegen Behandlung der Dienstbefreinngsgesnche wird außer der besonderen Instruktion hierüber noch auf die Be¬

stimmung in Nr . 51 des Anzeigeblattcs von 1829 und auf die Verordnung Großh . Kriegsministerinms vom 3l . Juli 1851

( Wochenblatt 1851 , Nr . 57 ) verwiese » .
9 ) Mittheilungen an andere Vorbereitnngöbehörden müssen nach Maßgabe der Instruktion gehörig geschehen und

hierüber im Protokoll und dessen Beilagen Nachweisnngen gegeben werden .
10 ) Das Protokoll über die ganze Vorbereünngsverhandlnng ist nach dem Anhang der Instruktion für die Vor -

bereitnngsbehörden mit strenger Einhaltung der Fristen und Absätze vor versammelter Vorbereitungsbehörde auf -

znncbmen und sogleich von sämmtliche » Mitgliedern derselben zu unterzeichnen . Tie also ausgestellten Anfnahmslisten
( wovon der Rathschreiber eine beglaubigte Abschrift zu fertigen und in der Gemeinderegistratur anfznbewahren hat ) sind
nebst Beilagen längstens bis zum 1 . August d . I . bei 15 fl . Strafe hierher einznsenden .

Die Impressen für die Vorbereitungsbehorden und die pfarramtlichen Auszüge werden mit nächstem Botentag
abgesendet . DnrIach de » 15 . Juni 1860 .

Großherzogliches Lberamt .
S p an genber g .

Fahrnisversteigerung .
Der Unterzeichnete läßt in inner Wohnung ,

Verfteigerungslokal , Lammstraße Nro . 0 dahier ,
Mittwoch den 20 . Juni ,

Morgens 9 Uhr ,
ocrschiedene Fahrnisse öffentlich gegen haare Be¬
zahlung versteigern , als :

Betten und Weißzeug , Schreinwerk , worunter
zwei große Weißzeugkästen , Chiffoniere und

Tische , Manns - u . Fraucnkieider , Spiegel
und Porträts , Sonnen - und Regenschirme ,
sechs Weinfäßchcn von 10 — 70 Maas , ein
Kunstherd mit 4 Häfen und Backofen , und
sonst verschiedener Saiisrath .

Es werden bis zum Vnstelgerungskaae noch
Fahrnisse jeder Art angenommen .

Durlach , 16 . Juni IrlVO.
Versteigerungs -Anstalt :

H aurv , Waiscnrichtcr .

B r c t t c ii .

Weinpressen k Objiumhlen ,
neuester Construction , empfehlen zu billigen
Preisen Gebrüder Wöhrle .

Geldanerbieten .
Ans dem Kirchenalmosen zu Durlach werden

Iö0 Gulden gegen vorschriftsmäßige Pfand¬
verträge avsgeltehen . Fr . Kratz .
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Die Regulirung der Brodpreise betreffend .
Nr . 6839 . Die Brodtaxe wird vom 16 .- 30 . Juni folgendermaßen regnlirt :

l . Weißbrod.
Ein Zweikreuzerweck soll wiegen . . . . 8j Loch .
Weißbrod zu 3 kr . . . - . t3 „
Weißbrod zu 6 kr . . . . - 27 „

ll . Halbweißbrod in langer Form .
Ein zweipfündiger Laib soll kosten . . . . 9 kr .
Ein vierpfnndiger Laib . . . . 17 kr .

IN. Schwarzbrot» in runder Form .
Ein zweipfündiger Laib soll kosten . . . . 7 kr .
Ein vierpfündiger Laib . . . . 14 kr

Durlach , den 14 . Juni 1860 .
Großherzogliches -Oberamt .

S P a ii g e n b e r g .
Die Regulirung der Fleischpreise betreffend .

Nr . 6836 . Für die zweite Hälfte dieses Monats bleiben die Fleischpreise
unverändert .

Dnrlach , den 14 . Juni 1860 .
Großherzogliches -Oberamt .

Sp ä n g cn b e r g .

Amtliche Bekanntmachungen .
Die Schafraude in Niesern betreffend .

Nr . 6823 . Mit Bezug auf diesseitige
Bekanntmachung vom 24 . März d . I . ,
Nr . 3691 ( Wochenblatt Nr . 26> S . 103) .
wird veröffentlicht , daß die Schafraude
in Niefern geheilt ist , und die Bann -
sperre von Großh . Oberamt Pforzheim
unterm 9 . d . wieder aufgehoben wurde .

Durlach , 13 . Juni 1860 .
Großherzoglichcs Oberamt .

S p a n gen b er g .
Aufforderung .

Nr . 6798 . Bor einiger Zeit hat sich
Friedrich Wilhelm Seyfried von
Weingarten , Soldat beim Gr . 2 . Füsilier -
bataillon in Freiburg , aus der Garnison
heimlicherweise entfernt und soll sich der¬
selbe nach Frankreich begeben haben . Er
wird aufgefordert ,

innerhalb sechs Wochen
sich entweder bei seinem Kommando oder
bei diesseitigem Obcramte zu stellen ,
widrigenfalls er als Deserteur des Staats¬
bürgerrechts verlustig erklärt , in die ge¬
setzliche Vermögensbuße und in die Kosten
des Verfahrens verfällt würde . Zugleich
wird dessen Vermögen mit Beschlag be¬
legt und um Fahndung und Einliefernng
des Entwichenen gebeten .

Signalement . Älter , 23 Jahr ; Größe ,
5 '4" U "

; Körperbau , stark ; Gesichtsfarbe ,
gesund ; Augen , grau ; Haare , blond ;
Nase , gewöhnlich.

Durlach , 13 . Juni 1860 .
Großherzogliches Oberamt .

SPangeiiberg .
Glaubigeraufruf .

Nr . 6894 . Karl Dreher von hier
will nach Amerika auswandern .

Etwaige Ansprüche an solchen sind
Dienstag , 21» . Juni ,

Vormittags 11 Uhr ,
dahier anzinnelden .

Durlach , 15 . Juni 1860 .
Großherzogliches Oberamt .

Spangenb e r g .
Bekanntmachung .

Nr . 6908 . Lud w i g T r o n
'
von Palm¬

bach wurde als Gcmeinderechiier dasiger
Gemeinde bestellt, und heute eidlich ver¬
pflichtet, was hiemit zur öffentlichen Keimt-
niß gebracht wird .

Durlach , 15 . Juni 1860 .
Großherzogliches Oberamt .

SPangcnbcr g .

Heugrasversteigerung .
(Dnrlach .j Ter diesjährige Heugras

erwachs aus den Ziegllöcherwiescu von
48 Morgen wird

Donnerstag , 21 . Juni ,
und jener auf dem großen Brühl und
den Käserben von 58 Morgen

Freitag , 22 . Juni ,
Vormittags 8 Uhr bei guter Witterung
auf dem Platze selbst , bei Regenwetter
auf dem Ralhhause zu Grötzingen , in
schicklichen Abthciliingen , gegen solide
Bürgschaft aus Martini d . I . zahlbar ,
versteigert .

Dnrlach , 12 . Juni 1860 .
Gr . Doniänenverwaltnng

Nebe l .
Ankündigung .

(Dnrlach .) Ans richterlichen Befehl
werden dem Metzger Friede . steinte
dahier am

Samstag , 30 . Juni ,
Nachmittags 2 Uhr ,

im Nathhaus dahier znm zweiten Male
öffentlich versteigert mit endgiltigem Zu¬

schlag , auch wenn der Schätznngspreis
nicht geboten wird :

1 ) 14 ^ Ruthen alten oder 32 Ruthen
63 Fuß neuen Maßes Weinberg ,
jetzt Acker, am Thnrmberg , einseitS
Dan . Goldschmidt , anderseits Heinr .
Friedrich ; Anschlag 40 fl . 30 kr .

2 ) 20 Ruthen alten oder 44 Ruthen
17 Fuß Acker ans 'm Thurmberg ,
einseits Karl Enzmann , anderseits
einem Grötzinger ; Anschlag 30 fl .

Dnrlach , 9 . Juni 1860 .
Vollstreckuiigsbeamter :

Seusert , Notar .

Gras -Versteigerung .
Von Seiten der 'Ltadt wird das Gras

von 27 Morgen Wiesen aus der Kuh
ivaide bei Rintheim

Mittwoch , 20 . Juni ,
Morgens 7 Uhr ,

unmittelbar vor dem Verkauf des Ertrags
der Eilfmorgenbruchwieseii , auf Martini
zahlbar , in öffentlicherSteigernngverkanft .

Dnrlach , 16 . Juni 1860 .
Der Gemeindcrath .

W ahre r .
S i e g r i st .

Gras -Versteigerung .
Dienstag den 10 . und Mitt¬

woch den 20 . Juni d . I . läßt
Herr Geheimer Fiiianzrath Ehrmann
ans Karlsruhe den diesjährigen Hen -
inid Oehmd - Gras - Erwachs von seinen
Wiesen im Albthal in ohngesähr 130
Loosen an den Meistbietenden versteigern ,
wozu die Liebhaber mit dem Bemerken
Ungeladen werden , daß die Zusammen¬
kunft den ersten Tag Morgens 8 Uhr
am Ncnncrsteg und Nachmittags 5 Uhr
am Hirschwirthshanse in Etzenroth , so¬
dann den 20 . Vormittags zur Vorzeigung
der Loose im Spielberger Thal und
Nachmittags 1 Uhr zur Versteigerung
ans dem Gertrndenhof stattfindet .

Etzenroth , 6 . Juni 1860 .
Seb . Anderer .

Stadt Durlach.
Fruchtmarktpreise v . 16 . Juni 1860.

Das Malter Weizen . . — st . — kr .
„ „ Neuer Kernen . 16 fl . 0 kr .
„ „ Kern . . 11 fl . 59 kr .
„ „ Haber . . 5 fl . 23 kr.
„ Pfund Butter . . 24 kr .

4 Stück Eier 4 kr .
Eingeführt wurden . . 444 Matter .
Ausgestellt waren . . 42 „

Summe des Borraths 486 „
Verkauft wurden heute . . 486 „

Bleiben ausgestellt —

Gestorbene .
Durl a ch.

12 . Juni : Karl , V . Friedrich Hummel, Winden-
machcr, 7 Tage alt ._

Zi-hung 1 4«,i ZWMO Gulden Haupt - Gewinn 8^ ,

der Oejtreich ' schen Eisenbahn - Loose .
Hauptgewinne des Anlehens sind : 2lmal fl . 259,000, 7lmal fl . 200 ,000, 103mal fl . 150, 000 , 90mal

fl . 40 , 000 , 105mal fl . 30 ,000 , 90inal fl . 20 .000 , 105mal fl . 15 ,000 . und 2040 Gewinne von fl . 5000 bis abwärts fl . 4000 .
Der geringste Preis , Len mindestens jedes Obligaiioiisioos erzielen mnsi , ist 125 Gulden . - -- Kcin » . «landeres Anlehcn bietet so große und viele Gewinne verbünde« mit den löll stea Gerantie» . ^ 1

e
» »

« erantwortlicker Redakteur - K . Siegrist . — Druck und
"
Verlag von A . Dups Vnchdrnckerei .
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